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Gärten leisten, wenn auch im 
Kleinen, seit jeher einen wichti -
gen Beitrag zum Klimaschutz. 
Und sie sorgen für erholsames 
Grün in den Städten. Unseren 
Verbänden, Vereinen und Mitglie -
dern liegt die Natur am Herzen. 
Daher nehmen wir Themen wie 
Nachhaltigkeit und Biodiversi- 
tät ernst und versuchen, uns  
stetig zu verbessern. Dass nicht  
nur Pflanzen und Beete dazu bei- 
tra gen, zeigt eine aktuelle Son- 
der ausstellung, die im Zentrum  

des Bundesverbandes der Klein-
gar tenvereine Deutschlands e. V. 
(BKD) in Berlin zu sehen ist.  

Gemeinsam mit der Fachhoch -
schule Potsdam und der Hoch -
schule für nachhaltige Entwick- 
lung Eberswalde hat der BKD das 
Projekt „Kleingartenlaube neu 
gedacht“ ins Leben gerufen. Die 
Studierenden haben dafür eine 
modulare Gartenlaube entwickelt, 
die nicht nur alle notwendigen 
praktischen und rechtlichen An -
forderungen erfüllt, sondern auch 

standfest, kostengünstig, natur-
freundlich und individuell ge-
staltbar ist. Die 16 Quadratme ter 
große Laube soll sehr lange nutz-
bar sein. Der Entwurf wurde aus 
unbehandeltem Fichtenholz aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft ge-
fertigt. Sie ist zudem barriere -
arm und bei Bedarf modular 
er weiterbar – etwa mit einem 
Gründach oder Insektenhotel. Es 
wurde ein Prototyp entwickelt, 
der später evaluiert und überar-
beitet werden soll, um eventuell 

in Serienproduktion zu gehen. 
Ziel ist eine nachhaltige Laube, 
mit Fokus auf Umweltfreundlich-
keit und soziale Gerechtigkeit, die 
zugleich funktional und nutzer-
freundlich ist und mit der das 
Bundeskleingartengesetz einge-
halten wird. 

Die Ausstel lung im Zentrum 
des Bundeskleingartenverbandes 
in der Berliner Hermannstraße 
186 läuft noch bis zum 31. Okto-
ber 2026. Mehr im Netz unter 
stadt-natur-mensch.de 

Nachhaltigkeit vom Garten bis zur Laube

wir finden ja, dass der all-
mähliche Übergang vom Spät-
sommer zum Herbst die schön-
ste Zeit im Kleingarten ist. Alles 
blüht und duftet noch herrlich. 
Die Obstbäume und Sträucher 
sind schwer beladen mit den rei-
fen Früchten, die nur noch da-
rauf warten, von uns gepflückt 
und direkt vernascht zu werden. 
Die Sonne wärmt unser Gemüt, 
ist aber zumeist nicht mehr 
ganz so unbarmherzig wie im 
Hochsommer. Tiefenentspannt 
genießen wir die wieder kühler 
werdenden Abende und lassen 
uns dabei die reiche Ernte aus 
unseren Beeten schmecken. 
Eine angenehme Ruhe macht 
sich breit und zufrieden genie-
ßen wir unser kleines Fleckchen 
Glück. Dieses Gefühl trägt uns 
durch die dunklen Monate und 
lässt uns schon mit Vorfreude 
auf die nächste Saison blicken. 
Kommen Sie gut durch die kalte 
Jahreszeit!  

 
Ihr Gärtnerbote 

Liebe Garten-
freunde,



Bereits seit 1984 wird im Juni der „Tag 
des Gartens“ gefeiert. Für die diesjährige 
41. Ausgabe lud der Landesverband der 
Kleingartenvereine Schleswig-Holsteins e. V. 
(LdKSH) zur zentralen Festveranstaltung in 
die prämierte Anlage „Pilzhagen 3“ des Ver-
eins Friedrichsgabe in Norderstedt ein. 

Unter dem Motto 
„Kleingärten – Wir 
wissen, wie Grün 
geht!“ sollte auf 
die Bedeutung des 
Kleingartenwesens 
für das Wohlbefin-
den von Mensch 
und Natur in Städten und auf dem Land auf-
merksam gemacht werden.  

Die Schirmherrschaft hatte der schleswig-
holsteinische Ministerpräsident Daniel Gün-
ther (CDU) übernommen. Auch Vertreter 
unseres Kreisverbandes waren vor Ort. Ein 
Schwerpunkt in diesem Jahr war das Thema 
Fachberatung: An vielen Ständen präsen-
tierten Gartenfreunde ihr umfangreiches 
Wissen rund um den Kleingarten. Zudem 
gab es Führungen durch die Anlage und 
eine Ausstellung über Garten-, Klima- und 
Umweltthemen. 

Die Wilhelm-Naulin-Stiftung lud Ende Juni 
anlässlich ihres 50-jährigen Bestehens zu 
einem großen Festakt in den Rolandsaal im 
Altstädtischen Rathaus von Brandenburg an 
der Havel ein. Mehr als 100 Gäste nahmen an 
den Feierlichkeiten teil, darunter Branden-
burgs Oberbürgermeister Steffen Scheller, 
Wilhelm Naulins Enkel und Vorstandsmitglied 
der Stiftung Jürgen Naulin sowie die branden-
burgischen Landtagsabgeordneten Johannes 
Funke (SPD) und Andreas Kutsche (BSW). 

Jedes Jahr würdigt die Stiftung besondere Er-
folge und Verdienste von Vereinen und Akteu-
ren um das Kleingartenwesen. Im großen 
Jubiläumsjahr erhielten gleich zwei Preisträger 
die Auszeichnung: Ministerpräsident Dr. Diet-
mar Woidke (SPD) bekam die Plakette für seine 
Verdienste um das Brandenburger Kleingarten-

wesen überreicht und der Bezirksverband der 
Gartenfreunde Berlin-Hellersdorf für sein lang-
jähriges soziales Engagement. 

Förderrichtlinie soll fortgesetzt werden  
 
In seiner Dankesrede unterstrich Dietmar 

Woidke die besondere Bedeutung der Kleingär-
ten. Sie leisteten einen wichtigen Beitrag zur 
Bewältigung vieler Probleme, so der SPD-Poli-
tiker. Die Auszeichnung sei für ihn eine beson-
ders große Ehre, betonte er. Die Plakette werde 
in seinem Büro einen Ehrenplatz erhalten. 

Darüber hinaus versprach Dietmar Woidke, 
die derzeit pausierende Förderrichtlinie für 
das Kleingartenwesen fortsetzen zu wollen. 
Denn „kleine Gärten sind für viele Menschen 
ein großes Glück“. Das Preisgeld in Höhe von 
1.000 Euro überreichte der Ministerpräsi- 
dent noch vor Ort an den Kleingartenverein  
„Am Lietzenweg“ Wittstock/Dosse für seine  
soziale Arbeit mit Kindern der MOSAIK-Schule  
weiter. 

 
Einsatz für Kinderhospiz 

 
Der Bezirksverband der Gartenfreunde Ber-

lin-Hellersdorf wurde für sein außergewöhn-
liches soziales Engagement gewürdigt, das 
der Verband seit vielen Jahren intensiv pflegt. 
Darunter etwa die enge Zusammenarbeit mit 
der Björn‐Schulz‐Stiftung, für deren Kinder-
hospiz Sonnenhof die Gartenfreunde regelmä-
ßig vielfältige Spendenaktionen auf die Beine 
stellen und unterstützen. Die Auszeichnung 
nahm Dr. Norbert Franke entgegen. 
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Wissen, wie Grün geht!

Würdigung für Verdienste  
um das Kleingartenwesen  
 
Wilhelm-Naulin-Plakette an Ministerpräsident  
Dietmar Woidke und Bezirksverband Berlin-Hellersdorf 
verliehen

Vereinsvorstände 
vernetzen sich 
WhatsApp-Gruppe soll Unterstützung  
bieten 

 
Um sich künftig besser austauschen und 

unterstützen zu können, haben sich die 
Vereinsvorstände des Kreisverbandes in 
einer neuen WhatsApp-Gruppe miteinan-
der verbunden. Die neue Vernetzung solle 
unter anderem auch bei Problemlösungen 
helfen, erklärte Jens Knillmann vom Vor-
stand des Kreisverbandes. Vor allem neu 
gewählte Vereinsvorstände könnten in  
der Gruppe von den Erfahrungen und  
dem Wissen der langjährigen Mitglieder 
profitieren und beispielsweise ohne büro-
kratischen Aufwand Fragen zum Vereins-  
oder Kleingartenrecht sowie zu den Auf- 
gaben und Pflichten eines Vorstandes  
besprechen.  
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Wechsel beim  
Landesverband  

VGS-Vorstandsmitglied Jens Knill-
mann, der im vergangenen Jahr auf Vor-
schlag des Kreisverbands auch in den 
Vorstand des Landesverband Branden-
burg der Gartenfreunde e. V. gewählt 
wurde, übernimmt nun ab dem 1. Sep-
tember offiziell die Leitung der Lan- 
desverbands-Geschäftsstelle. Knillmann 
wurde bereits in den vergangenen Mo-
naten in seine neuen Tätigkeiten einge-
arbeitet und freut sich auf die neuen 
Aufgaben. 

Gartenfachberater:  
Unsere Zukunft  
braucht ihr Wissen!  
Liebe Gartenfreundinnen und Gartenfreunde, 

 
die Welt der Kleingärten verändert sich – 

und mit ihr die Anforderungen an unser grü-
nes Engagement. Hitzeperioden, Starkregen 
und schwindende Artenvielfalt stellen uns vor 
neue Herausforderungen. Gleichzeitig wächst 
das Bedürfnis nach naturnahen Erholungsräu-
men und nachhaltiger Selbstversorgung. In 
dieser dynamischen Zeit wird eine Rolle immer 
entscheidender: die des Gartenfachberaters. 

Diese engagierten Experten sind die Brü-
ckenbauer zwischen Tradition und Moderne. 
Mit ihrem Fachwissen helfen sie uns, Böden 
lebendig zu halten, resistente Pflanzensorten 
auszuwählen und ökologische Kreisläufe zu 
verstehen. Sie kennen die rechtlichen Rah-
menbedingungen. Vor allem aber sind sie Vi-
sionäre, die zeigen, wie Kleingärten auch in 20 
Jahren noch lebendige Orte der Gemeinschaft 
sein können. 

Doch dieses Wissen kann nur wirken, wenn 
es in jedem Verein präsent ist. Deshalb unser 
Appell an alle Gartenfreunde: Seid aufmerk-
sam! Vielleicht hat euer Nachbar im Vereins-

garten ungeahnte Expertise in Kompostierung 
oder ein langjähriges Mitglied besonderes Ge-
schick im Umgang mit Jungpflanzen. Solche 
Menschen gilt es zu ermutigen, sich als Fach-
berater ausbilden zu lassen. 

Der Kreisverband bietet Unterstützung bei 
Qualifizierung und Erfahrungsaustausch. Doch 
die ersten Schritte müssen in den Vereinen 
selbst erfolgen – durch gezielte Ansprache, 
durch Wertschätzung für dieses Ehrenamt, 
durch den Mut, neue Wege zu gehen. 

Unsere Kleingärten sind mehr als nur Par-
zellen – sie sind lebendige Ökosysteme und so-
zialer Kitt unserer Gemeinschaft. Damit das so 
bleibt, brauchen wir in jedem Verein enga-
gierte Gartenfachberater. Packen wir es an! 

 
Der Vorstand 
Kreisverband Potsdam der Gartenfreunde e. V. 
 
Gemeinsam wachsen – mit Wissen gedeihen! 
 
PS: Sie kennen jemanden mit grünem Daumen 
und Freude am Weitergeben von Wissen? 
Sprechen Sie uns an. 

Sie haben Lust, Ihren Verein und Ihre Gar-
tenfreunde bei der Hege und Pflege Ihrer 
Gärten mit Ihrem Wissen zu unterstützen?  
Sie möchten sich über neue Anbaumetho-
den, Pflanzenschutz, Schädlingsbekämp-
fung, Düngung, Bewässerung und andere 
wichti-ge kleingärtnerische Themen infor-
mieren? Dann melden Sie sich gerne für die 
kommende Fachschulung im November und 
Dezember dieses Jahres an. 

Der Landesverband Brandenburg der Gar-
tenfreunde e. V. organisiert eine fundierte 
Grundausbildung für angehende Fachberater.  

An insgesamt vier aufeinanderfolgenden 
Samstagen werden die Teilnehmer im Semi-
nar fit für die Beratung ihrer Vereine und der 
Kleingärtner gemacht. Die Grundausbildung 
läuft an allen Tagen jeweils acht Stunden, 
mit Pausen dazwischen. Für Frühstück und 
Mittagessen ist gesorgt. 

Die Termine sind am 15., 22. sowie 29. No-
vember und am 6. Dezember. Das Seminar 
findet im „Lindenhof“ in Drewitz statt.  
Wer mitmachen möchte, kann sich bis zum  
30. September  anmelden. Alle Anmeldun-
gen an: info@vgs-kv-potsdam.de 

Schnappschüsse 
gesucht 

Diese tollen Bananenpflanzen wach-
sen im liebevoll umsorgten Garten von 
Rolf van der Meer auf der Kleingarten-
anlage „Am Habichtweg”. Sie wollen 
uns und den Lesern auch Ihre schönen 
Pflanzen, gepflegten Beete oder Ihre 
reiche Ernte zeigen? Schicken Sie uns 
Ihre Fotos und Schnappschüsse zu, die 
wir gerne im Heft oder auf unserer 
Webseite veröffentlichen. Alles, was wir 
dafür von Ihnen benötigen, ist ein Foto, 
Ihren Namen sowie den Namen Ihres 
Kleingartenvereins und gerne eine kurze 
Beschreibung dessen, was auf dem Foto 
zu sehen ist.   

Sie wollen auf unserer Webseite die 
Geschichte Ihres Vereins erzählen, vom 
schönen Gartenfest oder dem Arbeits-
einsatz berichten, uns Ihren Kleingarten 
zeigen oder Ankündigungen veröffent-
lichen? Dann melden Sie sich gerne bei 
unserer Redaktion. 
Kontakt: sarah.stoffers@ 
projektkommunikation.com  

Seminar für engagierte  
Gartenfachberater – Machen Sie mit!
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Goldene Jahreszeit 
Neben der reichen Ernte fallen jetzt zahlreiche Arbeiten im Garten an. Ob Laubharken,  
Rasenpflege oder ausreichend Schutz vor der Kälte: Wir geben einen kleinen Überblick zu den 
wichtigsten Dingen, die Sie nun angehen sollten.
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Reich Ernten 
Im Herbst können im Garten viele Gemü-
sesorten geerntet werden, verschiedene 
Kohlsorten von Grünkohl bis Wirsing, Kar-
toffeln, Möhren, Radieschen, Rote Bete, 
Spinat und vieles mehr. Ebenso Kräuter wie 
Kapuzinerkresse, Schnittlauch, Petersilie 
oder Thymian. Von August bis in den Okto-
ber hinein ist außerdem Hauptsaison vieler 
heimischer Obstsorten, etwa Äpfel, Bir-
nen, Trauben, Brombeeren und Quitten. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Für Würze sorgen    
Mitte September bis Ende Oktober ist die 
ideale Zeit, um Knoblauch und Winter-
zwiebeln zu stecken. So haben sie die 
Möglichkeit, noch vor dem Frost Wurzeln 
auszubilden und können im Frühjahr kräf-
tig wachsen. Beim Knoblauch sollten nie 
Zehen aus dem Supermarkt verwendet 
werden. Gut geeignet sind Sorten wie 
„Germidour“ oder „Deutscher Porzellan“. 
Bei den Zwiebeln empfehlen sich die „Sil-
vermoon“, die Sorte „Roter Winter“ oder 
die gelbe „Presto“.

Haltbar machen 
Wie heißt es so schön: „Aus den Träumen 
des Sommers wird im Herbst Marmelade 
gemacht!“ Nun ist die Gelegenheit, die rei-
che Ernte an Obst und Gemüse für den 
Winter einzukochen. Für das Einwecken 
eignen sich viele Sorten wie Kürbis, Zuc-
chini, Möhren, Tomaten oder auch Gurken. 
Ebenso lassen sich viele Obstarten auf 
diese Art länger haltbar machen. Neben le-
ckeren Marmeladen lassen sich natürlich 
auch Gelees, Chutneys oder Brotaufstriche 
aus den Früchten zaubern.  
 

Hegen und Pflegen 

Im Herbst ist die beste Zeit, um den Garten 
gründlich auf Vordermann zu bringen. Laub 
sollte entfernt werden, um Fäulnis zu ver-
meiden. Am Besten nutzt man hierfür einen 
Rechen, um Igel und Insekten nicht zu ge-
fährden. Das Laub kann als Frostschutz für 
Beete und Kompost verwendet werden. 
Fallobst sollten Sie aufsammeln, Fruchtmu-
mien entfernen. Ab 1. Oktober können Ge-
hölze wieder zurückgeschnitten werden.  
 

Grün verwöhnen 
Auch der Rasen bekommt jetzt noch einmal 
eine richtige Pflegekur. Ende September kann 
man den Rasen vertikutieren und somit den 
Rasenfilz entfernen sowie für eine bessere 
Sauerstoffversorgung des Bodens sorgen. 
Nachdem er von Unkraut, Laub und Fallobst 
befreit wurde, kann er vor dem Frost noch ein-
mal ordentlich gemäht und anschließend mit 
einem Dünger mit hohem Kaliumanteil ver-
sorgt werden. Kahle Stellen sollten ausgebes-
sert werden, indem man etwa mit Nach- 
saatmischung die Lücken füllt.    
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Vor dem Frost 
Die kälteempfindlichen Pflanzen sollten ausrei-
chend geschützt werden, etwa mit Vlies. Auch 
der Gartenteich muss auf den Winter vorberei-
tet werden, damit man im Frühjahr keine böse 
Überraschung erlebt. Gartengeräte und Werk-
zeug können nun gründlich gereinigt und repa-
riert oder ersetzt werden, damit  für die nächste 
Saison alles startklar ist. Wer ein Gewächshaus 
hat, kann es nun von Moos und Co. befreien.  
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Lebendige Hecken statt grüner Wände  
Jens Knillmann erklärt, wie man mit vielfältigen Alternativen zur Thuja-Hecke seinen Garten  
in ein Naturparadies verwandeln kann.
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Unsere Gärten brauchen drin-
gend mehr Leben! Jeder kennt sie, 
die ewig gleichen Thuja-Hecken 
und Kirschlorbeer-Wände. Doch 
während diese immergrünen Exo-
ten unsere Gärten dominieren, 
verschwinden Vögel, Schmetter-
linge und Wildbienen. Höchste 
Zeit für eine Gartenrevolution mit 
heimischen Sträuchern, die echtes 
Leben in den Garten bringen! Die 
Hainbuche zum Beispiel ist ein 
wahrer Alleskönner: dicht gewach-
sen, blickdicht und absolut pflege-
leicht. Selbst im Winter behält sie 
ihre Blätter und bietet so ganzjäh-
rig Sichtschutz. Ihr goldgelbes 
Herbstlaub ist dazu ein echter Hin-
gucker. 

 
Farbenfrohe Tiermagneten 

 
Die heimische Berberitze sorgt 

mit ihren leuchtend gelben Blüten 
im Frühjahr und Frühsommer 
ebenfalls für etwas Farbe im Gar-
ten. Bienen, Hummeln und andere 

Insekten laben sich gerne daran. 
Vögel nutzen die Berberitze zudem 
als Nistplatz. Nicht zu vergessen ist 
auch der robuste Liguster, der Tro-
ckenheit recht gut verträgt. Seine 
schwarzen Beeren dienen im Win-
ter Vögeln als Futter. Die im Hoch-
sommer weißblühenden Blüten 
werden von Bienen und Nachtfal-
tern gerne genascht. 

Wer Duft und Farbe liebt, sollte 
Wildrosen pflanzen. Ihre Blüten 
locken unzählige Insekten an, 
und die Hagebutten bleiben den 
ganzen Winter über als natürli-
ches Vogelfutter hängen. Der 
zarte Feldahorn wiederum ist ein 
wahrer Schmetterlingsmagnet 
und bringt mit seinem tanzenden 
Laub Bewegung in den Garten. 

Heimische Sträucher für  
lebendigen Garten 

 
Der Wechsel zu heimischen 

Sträuchern lohnt sich gleich 
mehrfach: Bis zu zehnmal mehr 
Tierarten finden hier Nahrung 
und Unterschlupf. Die Pflege be-
schränkt sich auf ein Minimum – 
mehr Zeit zum Genießen! Und zu 
jeder Jahreszeit gibt es etwas 
Neues zu entdecken, wenn sich 
die Hecke mit den Jahreszeiten 
verändert. 

Der Herbst ist die ideale Pflanz-
zeit. Drei Pflanzen pro Meter ge-
nügen für eine dichte Hecke. 
Nach dem ersten Jahr, in dem re-
gelmäßiges Gießen wichtig ist, 
wachsen die Sträucher dann  
praktisch von allein. Jeder Meter 
naturnahe Hecke wird so zur 
Überlebensinsel für unsere be-
drohten Gartenbewohner. Ein le-
bendiger Garten voller Farben, 
Düfte und Leben – das ist der 
Lohn für diese kleine Mühe! 

Das Verbundprojekt „Klein-
gärten für Biologische Vielfalt“ 
vom Bundesverband der Klein-
gartenvereine Deutschlands und 
dem Deutschen Schreberjugend 
Bundesverband (DSJ) bietet Vi-
deos und Anleitungen für mehr 
Schutz der Artenvielfalt im eige-
nen Garten. 

Es muss nicht immer die rie-
sige Blühwiese sein. Auch soge-
nannte Kleinstbiotope können 
zur Vielfalt im Kleingarten bei-
tragen. Die kleinen Lebens-
räume nehmen kaum Platz weg 
und können ohne viel Aufwand 
angelegt werden. Wie, das wird 
in einfachen Anleitungen auf 

kleingaerten-biologische-viel-
falt.de gezeigt.  

Etwa, was man beim Bauen 
eines sogenannten Benjesturms 
beachten muss. Er bietet einer 
Vielzahl von Käfern, Insekten, 
Schnecken, Mikroorganismen 
und Co. Lebensraum und Nah-
rung.  

 
Wie funktioniert es? 
Man braucht:  
• ca. vier gleichlange Äste oder 

Zweige mit einer Länge von  
1 bis 1,50 m  

• etwas Schnur aus Naturfasern 
• Heckenschnitt, Laub, Reisig, 

andere Gartenreste etc. 

Zuerst müssen die Äste oder 
Zweige mit einer Schnur zusam-
mengebunden werden, so dass 
sie eine Art Tipi bilden. Es kann 
überall im Garten aufgestellt 
werden, der Standort sollte son-
nig oder halbschattig sein. Für 
mehr Standfestigkeit kann man 
die Enden etwas in die Erde ste-
cken. Danach wird das Tipi mit 
dem Schnittgut, dem Laub und 
anderen Gartenresten aufge-
füllt.  

Die Anleitung findet man auf 
der Webseite auch als Video 
vom Schreberjugend Bundesver-
band unter kleingaerten-biolo-
gische-vielfalt.de/benjesturm

Selbstgebastelter Benjesturm im Schrebergarten
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Unsere Redakteurin Sarah 
Stoffers traf sich vor Ort mit dem 
Vorsitzenden Herbert Wolf und 
Schatzmeister Manfred Schulze. 

 
Gemütlich auf dem Gras kau-

end beobachtet eine Kuh unsere 
Redakteurin auf dem Weg zum 
Eingang der Kleingartenanlage. 
Drumherum liegen viele Felder 
und Wiesen, in der Ferne rumpelt 
ein Trecker langsam über einen 

Acker. Der Kleingartenverein 
„Buntspecht“ Beelitz e. V. liegt 
an der Straße Zur Feldscheune. 
Wie der Name schon verrät, ist 
die Gegend durch Landwirtschaft 
geprägt. In unmittelbarer Nach-
barschaft befinden sich noch  
die beiden Vereine „Hasenheide“ 
e. V. und „Hirschgrund“ e. V. 

Abgesehen von ein paar we-
nigen vorbeifahrenden Autos und 
zirpenden oder brummenden In- 

sekten stört hier kaum etwas die 
erholsame Stille. Die beschauli-
che Ruhe liebt auch Herbert Wolf. 
Er ist seit 2017 der Vereinsvorsit-
zende und war zuvor bereits viele 
Jahre anderweitig im Vorstand 
aktiv. Gemeinsam mit Manfred 
Schulze, dem Schatzmeister des 
Vereins, führt er die Autorin über 
die hübsche Anlage mit ihren 64 
Parzellen. 

 
Die Gründungsjahre 

 
Dort, wo heute die Kleingärten 

liegen und von den Mitgliedern 
liebevoll gepflegt und gehegt 
werden, war einst Ackerland. Am 
6. September 1988 fand die Grün-
dungsversammlung des Vereins 
statt. Im selben Jahr begannen 
die ersten „Buntspechte“ mit 
dem allmählichen Aufbau und 
der Parzellierung der Anlage, 
1990 folgte schließlich die offi-
zielle Eintragung. Etwa eine 
Handvoll der heute mehr als 90 
Mitglieder ist von Anfang an 
dabei. Manfred Schulze hat sei-
nen Garten 1996 übernommen, 
Herbert Wolf seinen im Jahr 
2000. Sie kennen aber die Grün-
dungs- und Aufbauzeit aus Erzäh-
lungen und von älteren Fotos.  

„Anfangs holten sich die Klein-
gärtner das Wasser mit dem 
Schlauch vom Nachbarn. Dann 
haben sie sich ein paar eigene 
Brunnen gebohrt, die sie sich für 
ihre Gärten geteilt haben. In den 
90er-Jahren wurde dann ein Pum-

penhaus gebaut, mit dem auch 
die Anlage ‚Hasenheide‘ mitver-
sorgt wird“, erzählt Wolf. Alle der 
rund 300 bis 350 Quadratmeter 
großen Gärten sind längst auch 
an den Strom angeschlossen.   

 
Viele junge Familien 

 
Ein Vereinshaus gibt es zwar 

nicht, dennoch werden unter- 
einander gute Beziehungen ge-
pflegt, wie Schulze sagt. Und mo-
dern geht es im Verein auch zu: 
59 Parzellen haben eine eigene 
Mail-Adresse, über die sie vom 
Vorstand über Neuigkeiten und 
Ähnliches informiert werden. Mit 
der heutigen sehr guten Anbin-
dung an den öffentlichen Nahver-
kehr und per Auto über die B2 
und nahe gelegene Autobahn-
auffahrten sind die Kleingärten 
nicht nur bei den einheimischen 
Beelitzern, wie Wolf oder Schul-
ze, beliebt: Auch aus Teltow,  
Berlin oder Potsdam zieht es Gar-
tenfreunde nach Beelitz.  

Ein Mitglied kommt sogar aus 
Hessen, wie Wolf erzählt. Die Kin-
der und Enkelkinder wohnen in 
Berlin. Darum sei ein Kleingarten 
in der Nähe ideal. Längst ist der 
Verein auch multikulturell, zählt 
Italiener, Ukrainer oder Russen zu 
seinen Mitgliedern. Unter den 
neueren Gartenfreunden sind 
viele junge Familien mit Kindern. 
„Wir haben bei uns bestimmt 15 
Kinder. Das ist wirklich sehr 
schön“, sagt Schulze.  

Behaglich zwischen 
Feld und Wiese 
Vor 35 Jahren gründete sich der Verein 
„Buntspecht“ Beelitz e. V. 
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Herbstliche Staudenfülle 
 
Vor der eindrucksvollen Kulisse der historischen Ge-

wächshäuser öffnet der Botanische Garten in Berlin auch 
in diesem Jahr seine Pforten für den Staudenmarkt. Die Be-
treiber der 55 Stände der spezialisierten Gärtnereien teilen 
ihr Wissen ebenso gerne wie der Pomologen Verein Bran-
denburg Berlin, der zudem eine Apfelausstellung mit-
bringt. Auch Blumen- und Kräuterliebhaber finden hier 
viele Inspirationen. Vor Ort sind Säfte, Cider, Obstweine, 
Marmelade und aromatisierte Öle erhältlich. 
6. und 7. September, jeweils 9 bis 18 Uhr, Botanischer 
Garten Berlin, Königin-Luise-Platz, 14195 Berlin  
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Blütenpracht zum Gartenfinale 
Die Saison neigt sich dem Ende zu. Wir haben Börsen und Feste zum Ausklang zusammen 
gestellt, auf denen Sie bereits viele Anregungen für das nächste Jahr sammeln können.

Kleinod bewahren 
 
In Bornim legte der berühmte 

Staudenzüchter und Gartenpoet 
Karl Foerster einen Schau- und Ver-
suchsgarten an. Regelmäßig wer-
den hier kostenfreie Pflegesemi- 
nare angeboten. Unter Anleitung 
von Fachleuten können Sie da- 
bei helfen, das denkmalgeschützte 
Kleinod zu erhalten. Zudem lernen 
Sie gärtnerische Methoden ken-
nen und erhalten Einblicke in die 
foerstersche Pflanzenwelt.  
17. Oktober, 14 bis 18 Uhr, Karl-
Foerster-Haus, Am Raubfang 7, 
14469 Potsdam-Bornim,  
Anmeldung unter thoralf. 
goetsch@rathaus.potsdam.de 
 
 
 
 

 

 
Dahlien-Pracht für 
die eigene Parzelle 

 
Im Herbst naht auch allmählich 

das Ende der Dahlienzeit. Bevor 
der erste Frost kommt, bietet der 
Volkspark Potsdam die bunten 
Blumen frisch aus den Beeten 
zum Verkauf an. Viele verschie-
dene Sorten, Farben und Größen 
stehen zur Auswahl. Nach dem 
Überwintern der Knollen im küh-
len Keller können Sie die Knollen 
im nächsten Mai im eigenen Gar-
ten pflanzen und sich im Sommer 
an ihrer Blütenpracht erfreuen. 
18. Oktober, 13 bis 18 Uhr,  
am Grünen Wagen  
im Volkspark Potsdam,  
bit.ly/dahlienmarkt 

Die Späth’schen Baumschulen in Berlin 
laden zum Traditionsfest mit grünem Markt 
ein: Rund 120 Aussteller halten eine Fülle 
gärtnerischer Ideen, eine große Kürbisschau, 
erlesenes Kunsthandwerk und natürlich 
Pflanzen für Garten, Terrasse und Balkon be-
reit. Dazu werden Winzerweine, kulinarische 
Spezialitäten und ein Bühnenprogramm 
auch für Kinder versprochen. Neues High-
light auf dem historischen Gelände ist ein 
Ackerlabor für eine nachhaltige Landwirt-
schaft der Zukunft. Hier wächst ein neuer Ort 
des Lernens, Entdeckens und Mitmachens. 
20./21. September, jeweils 9 bis 18 Uhr, 
Späth’sche Baumschulen, Späthstr. 80/81, 
12437 Berlin, bit.ly/gruener-markt

Bewährtes und Rares 
 
Auch die Kollegen in Potsdam begehen den Ab-

schluss der Gartensaison: Der Freundeskreis des 
Botanischen Gartens lädt im September zu seinem 
traditionellen Pflanzenbasar ein. Hier finden Sie 
eine Vielzahl an Stauden, Gehölzen, Gräsern, Far-
nen, Kakteen und Sukkulenten, die sowohl die In-
nenräume als auch das Außengelände bereichern. 
Bewährte Arten und Sorten, aber auch erlesene 
Raritäten stehen zur Auswahl. Der Erlös fließt in die 
Erhaltung und den weiteren Ausbau der Anlage. 

7. September, 10 bis 15 Uhr, Schaugewächshäu-
ser des Botanischen Gartens, Maulbeerallee 2, 
14469 Potsdam, bit.ly/botanischergartenpotsdam

Traditionsfest mit grünem Markt in den Späth’schen Baumschulen

NT - stock.adobe.com



Aufgeben kommt nicht infrage
Vor 50 Jahren gründete sich der Kleingartenverein „An der Amundsenstraße“. Als eine 
der ersten Sparten in Potsdam wurde sie in einem gültigen Bebauungsplan dauerhaft als 
Kleingartenanlage gesichert. Dennoch sorgt sich der Verein um seine Zukunft.

8  Potsdamer Gärtnerbote    September 2025

Der Eingang der Kleingartenanlage ist 
leicht zu übersehen. Mitten zwischen Einfami-
lienhäusern liegen hier leicht versteckt die 32 
Parzellen. Früher waren hier einst Anbauflä-
chen des Potsdamer Obstbauern Neumann. 
Nach der Gründung des Kleingartenvereins im 
November 1975 verwandelten die Mitglieder 
die Fläche in ihr ureigenes Gartenidyll. Diesen 
Sommer wurde groß das 50. Jubiläum gefei-
ert, mit einem lachenden und einem weinen-
den Auge.  

Denn die kleine Gartensparte bangt seit ei-
nigen Jahren um ihren Fortbestand. Die frühe-
ren Eigentümer, eine Erbengemeinschaft, 
hatte das Grundstück im Frühling 2021 ver-
kauft. Der neue Eigentümer ist eine Firma mit 
dem Namen Wohnbau Amundsenstraße Pro-
jektentwicklungs GmbH. Von dem Verkauf er-
fuhr der Kleingartenverein erst Ende 2021, 
wie die Vereinsvorsitzende Katja Baer erzählt. 
„Denn da kam plötzlich unsere überwie- 
sene Pachtzahlung zurück. Das war echt ein 
Schock.“  

 
Eigentümer lehnt Pachtvertrag ab  

 
Eigentlich ist die Anlage im geltenden  

Bebauungsplan „Katharinenholz-/Amundsen-
straße“ dauerhaft als Kleingartenanlage fest-
geschrieben. Bauen kann der neue Eigen- 
tümer auf der Fläche daher nicht. Doch einen 
Pachtvertrag mit dem Verein oder dem VGS 
lehnt er ab. Hintergrund ist die fehlende 
Rechtsnachfolge des VGS zu seiner Vorgänger- 
organisation VKSK aus DDR-Zeiten. Die einst 
geschlossenen Zwischenpachtverträge wer-
den nicht anerkannt.  

Die Vereinsvorsitzende Katja Baer hat ihren 
Kleingarten seit 2020. Von Anfang an habe sie 
sich im Verein engagiert, nach einem Jahr 
wurde sie stellvertretende Vorsitzende, im 
Jahr 2022 schließlich Vorsitzende. Seit dem 
Verkauf der Fläche wälzt die Rechtspflegerin 
nun regelmäßig Verträge und Akten, infor-
miert sich über den aktuellen Stand und putzt 
Klinken bei Politik und Verwaltung, um die 
Kleingartenanlage zu schützen.  

Wenig Fortschritt 
 
Der ehemalige Oberbürgermeister Jann Ja-

kobs hatte zum 40. Jubiläum erklärt, dass die 
Sparte mit der Ausweisung als Dauerkleingar-
tenanlage im Bebauungsplan zukunftssicher 
sei. Beim jetzigen 50. Geburtstag waren  
einige Stadtverordnete zu Gast, die ihre Un-
terstützung zusagten und auch der Baubei- 
geordnete Bernd Rubelt, der per Brief gratu-
lierte, sprach dem Verein Mut zu.  

Aktuell bewege sich jedoch nichts in dem 
Fall, sagt Baer. Kaufangebote und Verhand-

lungen seien im Sande verlaufen. Die Stadt 
habe sich nun zuletzt so positioniert, dass erst 
wenn der Eigentümer eine Räumungsklage 
einreichen würde, es eine Handhabe im Rah-
men des Landesenteignungsgesetzes gebe. 
Der Verein ist jedoch in Sorge, dass ihm  
dann ein ähnliches Schicksal wie der Anlage  
„Angergrund“ droht, nämlich eine geräumte 
Brache ohne Kleingärten.  

 
Kleingärtnerische Nutzung in Gefahr 

 
Die Hoffnung liegt daher auch auf dem Pa-

ragrafen 15 des Bundeskleingartengesetzes 
(BKleingG), mit dem ein Pachtvertrag erzwun-
gen werden könnte, wie Baer erklärt. Der  
Paragraf regelt die Begründung von Kleingar-
tenpachtverträgen durch Enteignung, wenn 
Flächen für Dauerkleingärten in einem Bebau-
ungsplan festgesetzt sind.  

„Ich habe es so verstanden, dass dafür er-
kennbar sein muss, dass die kleingärtnerische 
Nutzung nicht mehr gewährleistet werden 
kann“, sagt Baer. „Wir haben Parzellen, die 
wir wegen der unsicheren Lage nicht mehr 
verpachten können. Sehr wahrscheinlich wer-
den es mehr werden, denn es gibt einige 
Pächter, die aufgrund ihres Alters ihren Klein-
garten eigentlich bald abgeben wollen. Nach-
folger wird es aktuell nicht geben. Die be- 
troffenen Parzellen verwildern.“  

 
Großer Zusammenhalt in der Not 

 
Insgesamt sei der Verein in der aktuellen 

Not noch mehr zusammengewachsen. Viele 
Mitglieder geben sich kämpferisch und wol-
len durchhalten, sagt Baer. „Uns bleibt der-
zeit nichts anderes übrig, als abzuwarten.“  

Die Stadt prüfe, ob sie dem Verein Ersatzflä-
chen zur Verfügung stellen kann, sagt Baer. 
„Das haben wir aus der Presse erfahren.  
Der Sachverhalt ist völlig neu für uns.“ Sie  
hält diese Überlegungen für Unsinn. „Wir  
haben hier doch Flächen!“ Aufgeben, das  
kommt für Baer und die anderen Mitglieder  
nicht infrage.  


